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Die Graugans (Anser anser) in Ostbayern

von Armin Vidal 

Einleitung
Moou (1995 a,b) beklagt zu Recht, daß die im Süden Deutschlands bestehenden isolierten 
Populationen von Graugänsen nur ungenügend dokumentiert werden. Dies gilt sowohl 
hinsichtlich ihrer Wanderbewegungen, als auch der Entwicklung des Brutbestandes. Im 
folgenden soll nun versucht werden, das Auftreten der Graugans in Ostbayem für den 
Zeitraum 1973 - 1995 darzustellen.

Material
Neben eigenen Aufzeichnungen werden hier vor allem die Gänsebeobachtungen aus den 
„Kurzmitteilungen aus Ostbayem”, publiziert in den Jahresberichten 1- 22  der OAG 
Ostbayem (W enninger 1973, V idal 1974 und Klose 1975-1995) ausgewertet. 
Entsprechend der Vorgehensweise von Bezzel (1994) werden für die Präsentation der 
Daten keine Zeitreihen von Einzeldaten, sondern Datensätze herangezogen. Ein Daten­
satz entspricht der maximal nachweisbaren lokalen Individuenzahl pro Jahr (in der Regel 
ist dies ein Tagesmaximum). Auf diese Weise werden Doppel- oder Mehrfachzählungen 
vermieden. Dies ist im vorliegenden Fall besonders wichtig, da es sich in Ostbayem 
meistens um in einem begrenzten Raum pendelnde Gänsescharen handelt, die monatelang 
z.T. geschlossen, z.T. in einzelne kleine Fraktionen zerlegt, auftreten.

Das Auftreten der Graugans 1973-1995
Die Abb. 1 zeigt, daß die Graugans in den betrachteten 23 Jahren alljährlich im ost­
bayerischen Raum registriert werden konnte. Allerdings schwanken die Zahlen ziemlich 
stark, jahrweise traten nur einzelne Stücke auf; so wurden 1974 und 1985 nur je ein 
Individuum gemeldet. Dies änderte sich vom Jahr 1988 an; denn nun etablierte sich die 
Art als regelmäßiger Brutvogel und wird zu einem festen Bestandteil der Avifauna 
Ostbayems. 45,5 % aller Daten betreffen 1 - 9 Exemplare, Trupps von 100 und mehr 
Gänsen waren bis 1995 nur drei Mal in 23 Jahren festgestellt worden (Maximum: 112 
Exemplare am 14.2.1973 bei Donau-km 2346).

Jahreszeitliche Verteilung der Gänsebeobachtungen
Die Abb. 2 zeigt den Jahresgang der Beobachtungen. Nach dem Abzug der Wintergäste 
stellt sich ab April der Sommerbestand ein, der aus Nichtbrütem (die Mehrzahl), 
Brutvögeln und später dann den Jungvögeln aufgebaut wird. Diese dürften zumindest 
teilweise die in unbekannte Mauserquartiere abgezogenen adulten Gänse ersetzen. Ab 
Oktober baut sich dann rasch wieder der Winterbestand auf. Diesen Jahresgang bestätigt 
die dreijährige Beobachtungsreihe einer südböhmischen Halsmanschettengans (rote 
Plastikmanschette mit dem Code J 02), die im Raum Regensburg (Donaustauf, Donau-km 
2370 bis Regensburg-West, Donau-km 2384) überwinterte: 17.11.88 -13.3.89,16.9.89 - 
20.4.90 und 12.10.90 - 15.4.91.
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Abb. 1: Graugans in Ostbayem; Individuensummen der Datensätze, schwarz: lokales
Maximum (größte an einem Ort festgestellte Individuenzahl), weiß: weitere 
Individuen, Pfeil: Beginn der regelmäßigen Bruten ab 1988 (Datensätze aus 
Reg.-Bez. Oberpfalz und Niederbayem mit dem Donautal als Südgrenze)

Die Graugans als Brutvogel
Die erste Erwähnung der Art als Brutvogel in Ostbayem findet sich bei Riederer (1978). 
Der Autor erwähnt, daß 1966 versucht wurde, im rekultivierten Kiesgrubengebiet 
„Kögelhaufen” bei Neustadt/Donau (KEH) ein Grauganspaar anzusiedeln. Bei seiner 
Kartierung im Jahre 1976 fand er ebenfalls 1 Brutpaar. Im Atlas der Brutvögel Bayerns 
für den Zeitraum 1979-83 (Nitsche & Plachter 1987) findet sich an dieser Stelle nur die 
Signatur für „möglicherweise brütend”. Erst die laufenden Erhebungen im Rahmen des
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neuen bayerischen Atlasses brachten zumindest für 1996 wieder den sicheren Nachweis 
eines Brutpaares durch R ank (Nr. 1 in der Karte Abb. 3). Der nächste dokumentierte 
Brutnachweis wurde von Leibl (in Klose 1989) erbracht: 1 Paar mit 7 pülli am 2.7.88 am 
Altwasser Donaustauf/R (Nr. 3 in Abb. 3).
In den Folgejahren brütete die Art dann weiterhin im Raum Donaustauf (Altwasser und 
Mündungsbereich eines Kiessees in die Donau) regelmäßig in bis zu 4 Paaren erfolgreich. 
Die frühsommerliche (Juni/Juli) Jungenzahl je Familie liegt im Durchschnitt der Jahre 
1988-95 bei 5,4 (108 pulli, 20 Familien), ein eher guter Wert. In der Literatur (z.B. Cramp

& S immons 1977) findet man in der Regel Angaben zwischen4 und 5 pulli. Seit 1989 brütet 
die Graugans auch regelmäßig an der Donau bei Poikam/KEH (S chmidbauer in Klose 
1990). In der Karte (Abb. 3) trägt dieser Brutplatz die Nr. 2.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



Vidal, A.: Die Graugans in Ostbayem 1996,96-102 99

Ind.

3 5 0 -

1 0 0 -  

5 0  -

Graugans Ostbayern, 

jahreszeitl. Auftreten

M M N

Abb. 2: Jahreszeitliches Auftreten der Graugans im ostbayerischen Raum (Abgren­
zung s. Abb. 1). Monatssummen aus 23 Jahren (191 Daten, 2892 Individuen)

S chmidbauer fand alljährlich 1 Paar, 1994 2 Paare. Ebenfalls aus diesem Jahr stammt der 
erste Brutnachweis vom Großen Rötelsee/CHA (Nr. 4 in Abb. 3) durch Z ach, F ischer und 
Stelzl (in Klose 1990). Die Art brütete hier zumindest bis 1995 erfolgreich in 1,1992 2, 
Paaren. Der Ausfliegeerfolg lag bei 3,2 flüggen Junggänsen je Brut (19 Junggänse, 6 
Bruten).

Die Karte Abb. 3 zeigt der Vollständigkeit halber zusätzlich die zumindest 1996 besetzten 
Brutplätze in Ostbayem (vor allem Isartal!), die im Rahmen der Kartierungen für den 
neuen bayerischenBrutvogelatlas ermittelt wurden. Die Karte ist mit Sicherheit aber noch 
unvollständig. Auch kann in diesen Fällen (leere Ringsymbole in der Karte) nicht 
dokumentiert werden, wie lange diese Brutplätze schon bestehen.

Insgesamt brütet also heute die Graugans in Ostbayem an mindestens 9 Stellen mehr oder 
weniger regelmäßig in 1 bis mehreren Paaren erfolgreich. Im bayerischen Brutvogelatlas 
1979-83 (N itsche & Plachter 1987) ist für ganz Ostbayem noch kein einziger sicherer 
Brutnachweis eingetragen.
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Abb. 3: Ostbayerische Brutplätze der Graugans, ausgefüllte Symbole mit Nummern:
im Text dokumentierte ältere Brutplätze; leere Ringsymbole: erst 1996 
bekannt gewordene Brutplätze; CZ = Tschechische Rebublik, CHA= Cham, 
DGF = Dingolfing, DEG = Deggendorf, KEH = Kelheim, SR = Straubing, R 
= Regensburg

Herkunft der ostbayerischen Graugänse
Die Hauptmasse der vagabundierenden Graugansscharen Ostbayems dürfte letztlich aus 
der gemischtrassigen Population hervorgegangen sein, die Lorenz seit den 1950er Jahren 
in Seewiesen bei Starnberg aufgebaut hat (W üst 1981). Dazu kommen Aussetzungen von 
Gänsen ungeklärter Herkunft, z.B. bei Neustadt/D. (R iederer I.e.).
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Ein neuer Aspekt tauchte mit der Beobachtung von Graugänsen auf, die mit Hals­
manschetten gekennzeichnet waren (Dick 1989). Christianus & Oelze (in Klose 1988) 
beobachteten erstmals am 14. und 15.3.87 je 1 Individuum mit roter Halsmanschette 
(Code E 52) am Donaualtwasser Pfatter/R. Im darauffolgenden Jahr stellte sich dann das 
bereits oben erwähnte Individuum mit der Halsmanschette „J 02” ein und verbrachte drei 
Winter hintereinander im Raum Regensburg. Nach Hudec (briefl. MitL) stammen beide 
Gänse vom südböhmischen Teich Blatec bei Divcice (NW Ceske Budejovice/Budweis, 
Tschechische Republik). Beide Individuen wurden als Jungvögel markiert: E 52 am 
16.6.84, J 02 am 20.6.87. Wie Hudec weiter mitteilt, hielt sich E 52 im Herbst 1986 (ehe 
sie also in unseren Raum einflog) an der Coto Dofiana in Südspanien auf. Sie ist bei uns 
demnach als Durchzügler einzustufen. J 02 dagegen ist als Überwinterer anzusehen. Diese 
Gans wurde erstmals am 17.11.88 auf einem Baggersee in Regensburg-West zusammen 
mit 11 unmarkierten Gänsen beobachtet. Dieser 12er Trupp wurde von da an regelmäßig 
gesichtet. Der Verdacht liegt nahe, daß alle 12 Gänse aus Südböhmen kamen. Die kürzeste 
Entfernung vom Brutgebiet bei Divcice in den Raum Regensburg beträgt (etwa entlang 
dem 49. Grad nördl. Breite) 170 km. Nach Hudec (in Bauer & Glutz 1968) streuen 
Herbst- und Wintemachweise beringter Junggänse aus Divcice übrigens zwischen Süd­
schweden und Algerien! Das Aussehen der 12 Graugänse mit der Halsmanschettengans 
J 02 entsprach dem von Hudec (in Bauer & Glutz I.e.) für die südböhmische Population 
der Art beschriebenen: „... die meisten sind rosaschnäblig mit mehr oder weniger 
ausgedehnten gelben Schnabelabzeichen und bald hellen, bald dunklerem Gefieder.” 
Entsprechende farbige Darstellungen finden sich bei Hudec & Rooth (1970). Von 
Chaloupka im Oktober 1991 bei Donaustauf angefertigte Farbphotos äsender Graugänse 
zeigen diesen zwischen Anser a. anser und Anser a. rubrirostris stehenden intermediären 
Typus deutlich. Der ostbayerische Brutbestand (Donaustauf, Poikam, Rötelseeweiher) 
etablierte sich ab 1988, also im Jahr nach dem ersten sicheren Nachweis südböhmischer 
Gänse in Ostbayem. Daraus weitergehende Folgerungen zu ziehen, wäre aber wohl allzu 
spekulativ.

Zusammenfassung
In der vorstehenden Arbeit wird das Auftreten der Graugans in Ostbayem für den 
Zeitraum 1973-95 dokumentiert. Eine regelmäßige Bruttradition kann ab 1988 nachge­
wiesen werden. Gegenwärtig brütet die Art an wenigstens 9 Stellen in Ostbayem in 1 - 
mehreren Paaren erfolgreich. Die Herkunft der Gänse wird diskutiert. Es handelt sich 
überwiegend um einen intermediären Typus zwischen Anser a. anser und Anser a. rubri­
rostris. Die Beobachtung von Halsmanschettengänsen aus dem südböhmischen Brut­
gebiet der Graugans zeigt zumindest, daß Teile dieser Population in Ostbayem überwin­
tern können.
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